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ARBEITSVERHÄLTNISSE DER MITGLIEDER DER EINHEITLICHEN 
LANDWIRTSCHAFTLICHEN GENOSSENSCHAFTEN 

I. Entstehung der Arbeitsverhältnisse mit den ein-
heitlichen landwirtschaftlichen Genossenschaften 

1. Die Einheitliche Landwirtschaftliche Genossen-
schaft /BIG/ ist die freiwillige Vereinigung von den 
arbeitenden Bauern und anderen Werktätigen für die ge-
meinsame Verrichtving der grossbetrieblichen sozialis-
tischen landwirtschaftlichen Produktion. Die ELG ist 
eine Volksgenossenschaft und zugleich eine freiwillige, 
gessellschaftliche Organisation.1 

Im Unterschied zu den Genossenschaften der kapi-
talistischen Gesellsch aft ist die Volksgenossenschaft 
durch den spezifischen Zug charakterisierbar, dass die 
Mitglieder mit ihrer Arbeit in der kollektiven Wirt-
schaft der Genossenschaften persönlich teilnehmen. 
Deshalb zählt also der persönliche Arbeitsanteil in 
der kollektiven Wirtschaft der Genossenschaft zu den 
Grundrechten und Pflichten der Mitglieder der ELG. Die 
Nonnen des landwirtschaftlichen Genossenschaftsrechts 
betonen den persönlichen Arbeitsanteil der Mitglieder 
der ELG in der Genossenschaft, da dieses Moment einer-
seits als Mitgliedschaftsrecht, andererseits als Pflicht 
des Mitgliedes angesehen wird. 
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je I o n e n widers lege
1

n die Tatsache, dass daa Recht 

nu'' Arbeit in der Genossenschaft und auf Arbeitslohn 

• d i e Genossen? chrf tomi
4

 glieder gerentiert wird. 

Per Arbeitelohn nunc der Quantität, Qualität und ge-

se' V chaf tlicher Bedeutung der Arbeit angemessen sein, 

weiterhin ; er murr; von der. wirtechaffliehen Ergeo-

m's er der Genossenschaft nbhänt en.Zugleich wird dem 

Mitglied zu ] f l e h t e gemacht, d? ss es gemäss seiner 

Kraft und Bildung, seines Wissens persönlich in der 

Genossenschaft tuiig sein soll, solange, bis es daran 

durch seinen Gesundheitszustand, Alter oder sonstige 

ene 'cerinbare Gründe nicht verhindert wird. Dos Mit-

glied mu s während seiner Arbeit in der EEG die Ver-

ordnungen seiner Vorgesetzte: durchführen, es muss 

die Vorschriften bezüglich der von ihm verrichteten 

Arbeit ei-helfen und es muss die Prinzipien der ge-

norr-enschnt tlic
l,

en "usrmmenarbeit vor Auge behalten. 

Aus den Thesen des landwirtschaftlichen Genossen-

schr-ftsrechtes ergibt sich die Tatsache, dass das 

Recht auf die Arbeit in der Genossenschaft und die 

nc -v- "nl ichen Arbeitspflichten untrennbare Bestandteile 

der RI,G-'Mt gliedschaft darstellen. 

2/ Die "heorie des landwirtschaftlichen Genossen-

schafter clites und die nri ktische Tätigkeit der ELG 

eben von der Tot aus, dose die Mitgliedschaft in der 

LG e n komnlexes Rech'sVerhältnis bildet, dessen 3e-

r ' u d t e i l e die folgenden sind: Vermögensverhältnisse, 

' oöanverkäl.tniFse , Teilnahme in der Direktion und 

loitunr der KTG, und /heutzutage/ vor allem die Arbeits-

ve l
 1

 n i s ' e . 
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Die ELC-Mitgliedscheft ist des wichtigste Rechts-

fnktum vom Gesichtspunkt der Herstellung von Rechts-

verhältnissen mit der ELG aus. ' r j i w i .sverhältnisse 

_ -1er FLG-"itglieder bilden den bedeutendsten Beetsnd-

teil der l'itgliedschaf tsv< rhaltniese. Die Herstellung 

der Arbeitsverhältnisse der ELG-Mitglieder beruht 

nioh
 +

 darauf, ob das ELG-ATitglied eine besondere Ver-

einbarung schlierst oder nicht, /wie dies der Feil von 

rersoneri im Ar eitr.verhultnis ist/, sondern sie folgt 

aus den "'Itgliedschaftsverhältnir der ELG, aus den 

Rechten und Pflichten des ELG-Mitgliedes. Die ent-

gerengesetzte Auffassung, wonach in uer ELG zwischen 

der Genossenschaft und ihren Mitgliedern solche Ar-

beitsverhältnisse als gesellschaftliche Verhältnisse 

"iistande kommen würden, aus denen später selbst die 

ELC-Hitgliedschaft folge, ist unrichtig. In dieser 

Hinsicht het auch 1ene Tatsache keinerlei Bedeutung, 

drss das Gesetz Uber die landwirtschaftlichen Verei-

nigungen für die Mitglieder der ELG solche Vereinba-

rungen über die Arbeitsbedingungen vorsieht, die vir 

in späteren behandeln werden. 

Im Bezug auf seine eigene Genossenschaft steht das 

Mitglied der E1G nicht im A beitsverlr ltnis, es ist 

kein "Arbeiter" reiner Genossenschaft, sondern ein 

"itberitzer djes letzteren. Die einheitliche lrndwirt-

sobp' tliche Cenospenrchfift beruht auf dem so; ia.lis-

'isc'mn Firentum der grundlegenden Produktionsmittel 

/ die Grundstücke bilden eine Ausnahme, da sie i.a. 

zu dem Tesitz der ELG-!"it glieder gehören/, die gemein-

same Arbeit in der ELG erbaut sich auf solc e 
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so- ialistische Produktionsverhiiltnis-e, die im Arbeits-

pro zess die Möplichekeit der Ausbeutung ausschliessen. 

"io "cohtsregelung der Prod ktionsverhältnis
r

e gehört 

wesentlichen in die Gphüre der landwirtschaftlichen 

Gesetzgebung. 

P.el der Verwendung der normativen Dokumente im 

Eure men'i- ng mit der Arbeit für die Arbeitsverhältnisse 

In der F.I.G nuss man aus der These des Artikels /?./ 

vom * /3/ des Arbeitskodizes nusgehen. Hier findet 

man "olgendeo ü^er diese Preget "Die Arbeitsverhältnisse 

lerer Stn» tehtirger und "itglieder der Einheitlichen 

'andwirtschnftl.ichen Genossenschaften, die in der Oe-

nosser.schaft auf Grund eines von den Organen der 

Geno'-ner.schnft erhaltenen Arbeitsnufträges arbeiten, 

aber '-eine Vitglieder der Genossenschaften sind, und 

sie s+ehen in keinem Arbeitsverhtltnise mit ihnen, 

im /rheitskodex nur sofern geregelt, in wie-

ern digre Regelung im Arbeitskodex selbst oder in 

srozifischen normativen Dokumenten oder Satzungen 

unmi t'el'-r.r vorgeschrieben oder bestimmt wird." 

.'up den oben zitierten Thesen des Arbeitskodizes 

fo'Jgt eindueiig, d.oss die Rechteregelur.g der Arfceits-

"rrh Ifnisre d»r KLO-Kitglieder im Grunde genommen 

die ormen des landwirtschaftlichen Genos enechafts-

rec' tes beinhalten und nicht die des Arbeitsrech
1

 e s . 

"¡eg ha eugt in erster T.inie Artikel /?./ des §-s 45. 

des c-enetzes über die lendwirtechsftliche Vereinigung . 

vfe.e """basen des Arbeitskodizes hingegen erstrecken 

.'•ic'
1,

 nur in den Hüllen auf die Mitglieder der I L G , 

wo di^a unmittelbar vom Kodex bestimmt wird, wenn 

poezifische Forschriften oder die Satzungen der 
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jeweiligen Genossen ehrften dies vorschreiben. 

Auf die Rechtsregelunf; der Arbeitsverhältnisse 

der NLG - M i t g l i e d e r sind nur jene Thesen des Arbeits-

kodex zu e r s t r e c k e n , die bei ihrer Realisierung in der 

ELG -uglaich den Interessen der sozialistischen Gesell-

schaft e n t s p r e c h e n . Solche sind z.B.: die Vorschriften 

des Arbeitekod'.x für Arbeitsrchut? und Arbeitshygiene, 

b z w . die V o r s c h r i f t e n für die Arbeitsaufnahme von 

brauen und J u g e n d l i c h e n , Vorschriften, die sich auf 

die V a d e r b i l d u n g beziehen und die Frage der Gonaden, 

die durch Arbeitsunfälle, Erkrankungen und Berufs-

schäden v e r u r s a c h ' v/erden. 

Was die F r s t r n c k u n g der Geltung der weiteren Tnesen 

des Arbeitskodex für die mii gli'edschaf tlichen Arbeits-

verh
:

 Itnisse in der ELG anbelangt, wird die Regelung 

dieser Thesen in den spezifischen Normen des landwirt-

schaftlichen Genosaenrchal tr,rechtes a b g e f a s s t . Die 

Frstreokung der anderen The sen des Arbeitskodex auf 

die Arbeitsverhältnisse der ELG-Mitglieder tragt einen 

zweifachen C h a r a k t e r . Die spezifischen I.ormen v e r w e i s e n , 

entweder auf die entsprechenden Thesen des Arbeitskodex 

/dies kommt in der Praxis öfter v o r / , oder die entspre-

chender Normen des landwirtschaftlichen Genosienschafts-

rechtes wiederholen die gesetzliche Regelung, die der 

Arhei tskodex beinhaltet, in der "'eise, dass die Verhii.lt-

risse in der ILO berückeich'igt w e r d e n . Die Wiederholung 

d»r anderen Thesen deB Arbeitskodex mit dem Zweck, sie 

auf d
T

e Arbeitsverhältnisse der ELG zu erstrecken, löst 

die innerf •»Farrnonie des landwirtschaftlichen Genossen-

schnftprechtes p u f . 
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Deshalb ist die buchstäbliche Wiederholung der Thesen 
des Arbeitskodex nicht erlaubt; es handelt sich ledig-
lic um die Übernehme der'Idee der in dem Arbeitskodex 
festgelegten Regel, wobei die grundsätzlichen Prin-
zipien des landwirtschaftlichen Genossenschaftsrechtes 
beriicksich igt werden müssen. 

II. Inholt der mit der ELG hergestellten mitglied-
scheftlichen Arbeitsverhältnisse 

1/ Durch die Herstellung d?r Mitgliedschaft in 
der ELG bekommen die Mitglieder der Genossenschaft 
erweiterte Mitgliederrechte und nehmen weite Verpflich-
tungen auf sich, von denen -wir auf dieser Stelle das 
Arbeitsrecht und die sich aus diesem ergebenden Pflichte 
behandeln werden. 

Wenn eine Person zu Mitglied der Genossenschaft 
wird, verpflichtet sie sich mit ihrer individuellen 
Arbeit, gemäss- ihrer Kenntnisse und Fähigkeiten in 
der Genossenschaft teilzunehmen. In den Normen des 
positiven landwirtschaftlichen Genoasenschaftsrechtes, 
wo man auf die Verwirklichung des in der Verfassung 
der CSSSR garantierten Rechte s auf Arbeit hinweist, 
handelt es sich um diese Pflicht des Mitglieds. Die 
in der ELG personlich verrichtet Arbeit ist einer der 
charakteristischen Züge der Produktionsgenossenschaft 
sozialistischer Art. Die ELG ist eine Produktionsge-. 
nossenschaft sozialisbischer Art, so gibt es in un-
seren einheitlichen landwirtschaftlichen Genossenschaften 
keine sogenannte Ehrenmitgliedschaft, wo das Mitglied 
der ELG keine Arbeitsverpflichtungen hat. 
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Die Entscheidung Uber die Frage der durch die ELG-
üitglieder im Sinne der Vereinbarung über die Arbeits-
bedingungen zu verrichtenden Arbeit wird von der Direk-
tion der Genossenschaften getroffen. Die Mitglieder 
der GenopoenachFift werden in die einzelnen Produktions-
und Orgoniseti onseinheiten auf Aushilfearbeit, in 
Baubrigaden usw. eingeteilt. Bei der Entscheidung Uber 
die Fragen der Arbeitseinteilung bzw. der Quantität der 
in der kollektiven Wirtschaft zu verrichtenden Arbeit 
werden von der Direktion die Bedürfnisse und Möglichkei-
ten der Genossenschaft und weiterhin der Gesundheits-
zustand und die Fähigkeiten des Mitglieds berücksichtigt. 
Die Direktion beachtet gemäss ihrer Möglichkeiten 
auch die Produktionsqualifiketion des Genossenschafts-
mitglieds. Der Beschluss der Dirketion über die Arbeits-
einteilung wird dem.Mitglied schriftlich mitgeteilt, 
aber die Fragen der Einteilung des Mitglieds werden 
vorher, beim Eintritt des Mitglieds in die Genossen-
schaft abgesprochen. 

2/ Wenn man die Lage der im Arbeitsverhältnis ste-
henden Werktätigen, ihre sich aus dem Arbeitsvertrag 
ergelenden und im Arbeitskodex garantierten Rechte 
mit der Lage der FLG-M.itglieder und ihren Rechten, 
die sie während ihrer Arbeit in der ELG geniessen ver-
gleicht, muss man darauf hinweisen, dass es auf diesem 
Gebiet vor der Verabschiedung des Gesetzes Uber die 
1 andwirtschalt!teherVereinigung-gewisse Unterschiede 
gab. 



- 271 -

Während der I rbeitsvertra'g'.. der Werktätigen im Ar- . 
bei tsVerhältnis, der Arbeitegesetzgebung entsprechend, 
den bestimmten Bereich der Tflichte und die Ordnung 
der Arbeitslohnung relativ genau beinhaltet, war für 
die Lage der Genossenschaftsbauer im Arbeitsprozess 
eine gewisse (Inkonsequenz charakteristisch. Im Inte-
resse der Sicherung der Erfüllung der Aufgaben in 
der Genossenschaft war die Direktion in der Lage die 
Genossenschaftsmitglieder für solche Arbeit zu ernennen 
und versetzen, worüber sie vor ihrem Eintritt in die 
ELG nich übereingekommen sind. 

Die Gründe für diese Lage sind in der histori-
schen Entwicklung der ELG und in ihren Wirtschafts-
verhültnissen zu suchen. In dem Masse, wie sich die 
Genossenschaften unter den Verhältnissen der entwickel-
ten sozialistischen Gesellschaft wirtschaftlich ver-
stärkt haben, ist auch die Sicherung einer solchen 
T.are im Arbeitsprozess für die ELG-Mitglieder not-
wendig geworden, worüber die Werktätigen im Arbeits-
verhältnis auf Grund normaitver Arbeitsdokumente ver-
fügen. Mit der Verabschiedung des Gesetzes Uber die 
landwirtschaftliche Vereinigung haben auf diesem 
Gebiet wesentliche Veränderungen stattgefunden. 

3/ Zwecks Abschaffung der obenerwähnten Unter-
schiede zwischen FLG-Mitglieder und Werktätigen im-
Arbeitsverhältnis wurden in dem Gesetz über die 
landwirtschaftliche Vereinigung für die ELG-^Mitglieder 
die Vereinbarungen über die Arbeitsbedingungen einge-
führt. 
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Diese Vereinbarungen sind aber keine Arbeitsverträge. 
Ihr Ziel war, die ELG-Mitglieder auf das Niveau zu 
erheben, auf den die Werktätigen anderer Zweige der 
Volkswirtschaft stehen. Die Vereinbarungen sollen als 
derartige Rechtsgrundlagen dienen, die die Arbeit für • 
die Genossenschaftsnitglieder nicht nur von den Be dürf-
nissen der Genossenschaft.abhängig garantieren, son-
dern mit Berücksichtigung ihrer Fähigkeiten und Fro-
duktionscualifikstion. Durch die Mechanisierung der 
Larid-i.rtschaft, durch die Spezialisierung der lsnd-. 
•wirtschaftlichen Produktion und im Einklang mit der 
Erhöhung der Produktiohsqualifiketion der ELG-Mit-
glieder wird es schon heute notwendig, den Kreis der 
Arbeitsrechte und Pflichte jedes einzelnes ELG-Kit-
g1 ied zu bestimmen. Diese Umstünde müssen sich in 
den Vereinbarungen über die Arbeitsbedingungen wider-
spiegeln. Über die Uereinbarung über die Arbeits-
bedingungen besagt das Gesetz wort-wörtlich, dass 
sP aus dem Zwecke geschlossen wird, die Rechte und 
Pflichte, die sich aus dem Recht des Genossenschafts-
mitgliedes auf Arbeit, und aus der Pflicht in der 
Genossenschaft zu arbeiten ergeben, ausführlicher 
zu bestimmen. /AEtkil /!/ des <i-s /48/ des Gesetzes 
;'ber die lendwirtsche.ftlichen Genossenschaften. 

Die Vereinbarung über die Arbeits1 edingungen 
muss' Hinweise auf folgende Fragen beinhalten. 

n/ Art der von dem Genossenschaftsmitglied zu 
verrichtenden Arbeit /Einteilung/, 
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)>/ Ort der Arbeitsverrichiung /Sie lungen, Wirt-
schaft, Produktionseinheit, oder anderer angegebener 
Ort, 

c/ Tag des Arbeitsbeginns. 

In dem Falle, wenn die Genossenschaft nicht in der 
lege ist, die Arbeit ihren Mitgliedern dos ganze Jehr 
hindurch zu gewähren, oder wenn sie die Möglichkeit 
in voller Arbeitszeit zu arbeiten nicht garantieren 
kann, nus? in der Vereinbarung über die Arbeitsbedin-
gungen die Ouontib'it der während des Kalenderjahres zu 
verrichtender. Arbeit mit Bezugnahme auf das Mitglied 
festgelegt werden. Ks können in der Vereinbarung an-
dere solche Voraussetzungen angegeben werden, an de-
nen die Genossenschaft oder das Genossenschaftsmitglied 
interessiert sind. Solche Bedingungen sind i.a. die 
Pr.Vzisierungen im Zusammenhang mit der A.rbeitslohnung. 
Die Vereinbarung über die Arbeitsbedingungen muss 
schriftliche abgefasst werden, .im entgegengesetzten 
Falle ist sie nicht gültig. Fin Exemplar von der Verein-
barung wird dem Vitglied zugeschickt. Was die Gültig-
keitsdauer der schriftlichen Vereinbarung betrifft, 
besteht die Regel., dernnch die Vereinbarung für un-
bestimmte Zeit geltend.angesehen werden muss, wenn 
im Zusammenhang mit dieser Frage keine weiter Hinweise 
vorhanden sind. 

Entsprechend der schriftlichen Vereinbarung über die 
Arbeitsbedingungen muss die Genossenschaft ihrem Mitglied 
die in der erwähnten Vereinbarung festgestellte Ar-
beitscuantitiit garantieren. 
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Die Genossenschaft ist verpflichtet, dem Genossenschafts-
mitglied eine minimale Arbeitsquantität zu gewähren, 
die dazu ausreicht, dass sie für die Sozialversiche-
rung als ein Kalenderjahr ve rechnet werden kann. In 
dem Falle, wenn die Genossenschaft dem Genossenschafts-
mitglied keine entsprechende Beschäftigung durch das 
ganze .Tahr garantieren kann, muss die Genossenschaft 
mit dem Genossenschaftsmitglied die Möglichkeit an- 1 
bieten, anderswo, vorübergehend bei einre anderen Orga-
nisation die Arbeit aufzunehmen, und in einem solchen 
Falle muss sie ihm beim Arbeitsbeginn effektiv behilf-
lich sein. 

Veränderungen in der Vereinbarung Uber die Arbeits-
bedingungen können auf die Initiative der Genossen-
schaft oder des Genossenschaftsmitglieds durchgeführt 
werden. Das Genoss nschaftsmiglied darf die Modifika-
tion der Vereinbarung wegen seines Gesundheitszustan-
des oder anderer berechtigten Ursachen verlangen. 
Seitens der Genos; enschaft kann die Veränderung der 
Vereinbarung wegen der technischen oder orgenisato-
rir-hen Veränderungen,die sich in der ELG vollzogen, 
stattfinden, oder dann, v/enn das Genossenschaftsmit-
glied wegen seines Gesundheitszustandes nicht in der 
I.age ist seinen in der Vereinbarung festgelegten Ar- ' 
beitsbereich zu verwalten, oder wenn es aus seinem 
eigenen Fehler regelmässig keine befriedigende.Arbeits-
leistung bringt. 
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Die Aufhebung der Gültigkeit der schriftlichen Ver-
einbarung über die Arbeitsbedingungen erfolgt in ers-
ter Linie dann, wenn die Mitgiiedscheftsverhältnisse 
in der ELG aufgehoben werden /wenn die ELG selbst auf-
gelöst wird/. Im weitern ist es auch in dem Falle mög-
lich, wenn die Zeit, wofür die Vereinbarung geschlossen 
wurde, abgelaufen ist, bzw. dann, wenn das Genossenschafter 
mitglied und die Genossenschaft darüber übereingekom-
men sind. In dem Falle, wenn das Genossenscheftsmit-
glied pensionsberechtigt wird, verliert die Verein-
barung über die Arbeitsbedingungen ihre Gültigkeit 
nicht, ausser dass das pensionierte Genossenschafts-
mitglied dies verlangt. 

Die ausführlichen Bedingungen der Veränderung und 
der Gült.igkeitsaufhebung der Verträge Uber die Ar-
beitsbedingungen ist im Beschluss N°138/1975 der Re-
gierung der CSSSR beinhaltet. 

III. Aufhebung der mitglicdschaftlichen Arbeits-
verhältnisse mit der ELG 

Im Linne des Gesetzes Uber die landwi rtschaftliche 
Vereinigung hebt sich die ELG-Kitgliedschaft auf fol-
gender Grundlagen auf: a/ Vereinbarung, b/ Austritt, 
c/ Austritt für kurze Zeit, d/ Ausschluss, e/ Tod des 
Genossenschaftsmitglieds, f/ Abschaffung der bestehen-
den Genossenschaft, wenn sie zum Staatsgut wird, oder 
ihre Bodengrundlage endgültig verliert. /§ 19./ 

Im Zusammenhang mit der Aufhebung der ELG-Kitglied 
Schaft werden auch jene IAitgliedschaftsrechte und Pflivh-
te aufgehoben, die sich aus dem Nitgliedschaftsver-
hültnis ergeben. 
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Mit der Aufhe1ung der ELG-Hitgliedechaft werden euch 
die Recht und Pflichte des Mitglieds aufgehoben. 

+ + +-

1/ Zun i'ehluss iruss man im Zusnmraenahng mit der 
Frage des mitgliedsche.ftlichen Arbeitsverhältnisses 
in der Genossenschaft bemerken, dass in der Genossen-
schaft ausser der FLG-Hitglieder such Werktätigen ar-
beiten dürfen, die im Arbeitsverhältnis mit der Ge-
norsen' <"hnft stehen. 

Daraus folgt, dass der Arbeitskodex die Arbeits-
rec'n sverhültnisse jener Werktätigen, mit denen die 
EEG einen Arbei tavertreg achli« ssen darf, vollkommen 
bestimmt. Die FLG hat das lacht darauf mit den Werk-
tätigen ein provisorisches oder festes Arbeitsver-
hältnis herzustellen. DieRechtsgrundlnge des mit der 
ELge hergestellten provisorischen oder festen Arbeits-
verhältnisse ist der Arbeitsvertrag, dessen Vor- us-
sctzungen durch den Arbeitskodex und aridere norneticve 
Dokumente des Arbeitswesens vorgeschrieben werden. 

?/ Dm die Frage der Rechtsregelung der Mitglied-
chat te- und Arbeitsverhältnisse der ELG-Mitglieder 

alir.usc Hessen mu. r man feststellen, dass die Rechts-
lage der ELG-I,!itglieder im Zusammenhang mit der Ge-
nossenschaft durch die Normen des landwirtschaftli-
chen Genos enschaftsrechtes in komplexer V/eise ge-
regelt wird. 
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Dies bezieht sich auch auf die Rechtsregelung der 
Mitgliedschnftsverhältnisee der ELG. In dieser ge-
setzlichen Regelung gelten die lallgemeinen Trin-
zipien der Arbeit in der sozialistischen Gesellschaft. 
Dies bedeutet vor allem das Rächt auf die jede Aus-
beutung nupschlieesende Arbeit, des Recht euf Erho-
lung, das Recht auf einen Gegenwert, der Arbeit, der 
den sozialistischen Prinzipien entspricht, die 
soziale Versorgung der Werktätigen' usw. 

Diese Prinzipien wurden bereits in der Verfassung 
der OELSR von i960 festgelegt. D raus folgt, dass 
diese solche Verfassungsprinzipien sind, die später 
- ähnlich dazu, wie sie in dne normativen Dokumen-
ten des Arbeitsv/esens ausgearbeitet wurden - auch in 
den Rnrmen des landwirtschaftlichen Genos'senfjchafts-
recht.es ausführlicher erarbeitet wurden,trotz der 
'Tatsache, dass es Unterschiede I i der g.t setzlichen 
Regelung der Rechtsverhältnisse des Arbeitswesens, 
die in den normativen Dokument er. des Arbeitswesens 
gestgelegt wurden, und der in den Normen des lcnd-
wirtsch; ftlichen Genossenschaitsrechtes festgelegten 
Arbeitsverhältnisse der ELG-Mitglieder gibt, ist 
das, V/esen von diesen das Gleiche. Es ergibt sich aus 
den obenerwähnter. Verfassungsprinzipien und weiter-
hin aus der Tat, dass -'lese Prinzipien auf der sozia-
listischen Produktionsweise der staatlichen und ge-
nossenechc f! lic'-ei Orgonisetionnen beruhen. 

Im Süss menhang mit der Frage, die Verhältnisse 
der ELG-nitgliedsche.ft im Arbeitswesen der Lage der 
7/rktätigen im Arbeitr.verhti"1 triis angeglichen werden muss 
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- was langfristig nsch unserer Meinung richtig ist 

nurs man die Bemerkung machen, dsss diese nicht nur 

pfnp rechtliche, sondern in erster Linie eine Ökono-

mische Frage ist. Zugleich muss man immer wiederholen, 

öp.rr die 'H.tgl ied; chnftlichen Arbeitsverhältnisse 

lediglich ein Element des it.gliedschaf tsverhultnisses 

dorrte1~en. Dos ' itgliedschrftsverhältnis wurde später 

ausführlicher ausgearbeitet - ähnlich zur Ausorl eitung 

dieser 1n den normativen Dokumenten des Arbeitsweserir 

und nach der allgemeinen
 v

e g e l entseht es mit der lint-

rtehung der Mitgliedschaft in der 1 LG, bzw. es hört 

mit ihrer Aufhebung auf. leshalb ist es wünschenswert, 

dass die Fragen der KT,G-?*it.gliedschal't, bzw. die der 

"itglied* chm'tsr< oh1 e und Fflichte durch ein einheit-

liebee komplexes normatives Dokument der landwirt-

schaftlichen Tenor'enschaftsrechtes geregelt werde, 

"ur Zeit ist d s Gesetz ii.' er die landwirtschaftliche 

"areinirung ein derartiges normatives Dokument. 

3/ Aus der kurzen Eräreterung, wobei wir die 

Rechtsrere
1

 ui g der Arbeitsverhältnisse der FLG-lI
i

t-

giiader überroh*ut, und sie mit der Regelung des Ar-

t-e i tsverh; 1 tnissee in der Gesetzrebung im Arbeitswe-

sen verglichen h a u e n , folgt eindeutig, dass der Un-

t e r c b i e d in der Rechtsregelung - da beide obenerwähn-

ter. äategorien in der sozialistischen Gesellschaft 

ihre Arbeit verrichten - , veraltet ist. Diese ricntige 

Richtlinie folgt aus der morxirtisch-lcninistischen 

T.ahre über die Ahr hoifung der bedeutenden Unterschiede 

¡'virehen i . d u s ' r i e n e r un lr.ndwirtschaf licher Arbeit, 

zv*i: aV,en dem i ehei in der Stadt oder im Dorf. 
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nie KP der CSSER legt grosses Akzent auf diese Tat-
sache und sie stützt sich suf sie, wie z.B. auf der 
Plenarsitzung von 1975 des ZK der KP der CSSSR wo man 
sich nit den fragen der Landwirtschaft befasste. 

Tm Zusammenhang mit den Vorbereitungen zum 15-ten 
Kmigress ^er KP der CSSSR knmman in dem Rechenschafts-
bericht des Präsidiums des ZK der KP über die Weiter-
entwicklung der Landwirtschaft und der Lebensmittel-
industrie sthet Folgendes: " Als die dritte ¿rundlegen-
de Schlussfolgerung, die sich aus der Verwirklichung 
der Beschlüsse des 13ten Kongresses ergeben, rnuss man 
hervorheben, dass die Entwicklung der Produktivkräfte, 
die ilie materielle Basis zur dynamischen gesellschaft-
lichen Entwicklung der sozialistischen Landwirtscheft, 
zur Vertiefung ihres sozialistischen Charakters ge-
schaffen hat, damit wir einen weiteren riesigen Schritt 
vorwärts auf dem Gebiet der Annäherung der Lebensbe-
dingungen auf dem Dorfe und in der Stadt,der Arbeits-
bedingungen der industriellen und landwirtschaftlichen 
Arbeit machen können." 

Auf der obenerwähnten Plannrsitzung der KP der 
CSS^R hat man die Prinzipien des neuen Gesetzes über 
die landwirtschaftlichen Vereinigung diskutiert und 
angenommen, bzw. die 'iustersatZung der ELG, die Ende 
1975 als normatives Dokument Anserer genossenschaft-
lichen Landwirtschaft von der Büdnesversammlung der 
CSSSR bestätigt wurde. Auch die progressiven norma-
tiven Dokumente müssen die weitere wirtschaf tliche.i 
Entwicklung unserer sozialistischen Gesellschaft be-
fördern. 
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Diene ergeben sich unmittelbar aus der Landwirtschafts-
nolitik der KD der CSSSR und bei ihrer Ausarbeitung hat 
mandie Erfahrungen der anderen sozialistischen Lander 
vor allem der Sowjetunion breit verwendet. Unsere 
Regelung des landwirtschaftlichen Genossenschsftsrech-
tes geht bei der Widerspiegelung der in diesem Artikel 
behandelten Fragen der Mitgliedschaftsverhältnisse 
in der E•G von diesen Prinzipien aus. 

Fussnoten 

1. siehe Gesetz n° 122/1975. Artikel /l/ § 6. des 
Landwirtschaftlichen Genossenschaftlichen Gesetzbuches 


